
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,93 Mk. Die
einzelne mmer wird mit 16 Pfg. berechnet.

Die r r iſt an von früh7 bis abends 7, an Sonntagen von 8, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Jnfertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
derſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen

von 61/, bis 7 Uhr.
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Kr. 122. n Donnerstag, den 27. Mai 1909.
Bekanntmachung.

Infolge der anhaltenden Trockenheit ſteht
zu befürchten, daß die im vergangenen Herbſte
und Frühjahr angepflanzten Bäume in ihrem
Wachstum zurückbleiben. Es iſt deshalb im
Intereſſe der Gemeinden und Gutsbezirke
dringend erforderlich, daß die jungen Bäume
reichlich mit Waſſer begoſſen werden.

Jch erſuche die Herren Gemeinde-
Gutsvorſteher des Kreiſes, hierfür
tragen zu wollen.

Merſeburg den 22. Mai 1909.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Mangold, Reg. Aſſ ſſor.

Bekanntmachung.
Der Landwirt Döhle in Döhlen iſt zum

Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den
Amtsbezirk Kitzen im Kreiſe Merſeburg er-
nannt worden.

Magdeburg, den 10. Mai 1909.
Der Oberpräſident.

h JOffiziös gegen die konſervatib-
klerikalen Steuervorſchläge.

Merſeburg, 26. Mai.
Was die konſervativ-klerikale Mehrheit der

Finanz- Kommiſſion in den letzten Tagen be
ſchloſſen hat, ſcheint im Reſſort des Reichs
ſchatz- Sekretärs die ſchärſſte Mißbilligung zu
finden. Man muß das ſchließen aus einem
Artikel der offiziöſen „Berl. Polit. Nachricht.“,
der nicht weniger als alle der von jener
Seite vorgeſchlagenen Steuern verwirft und
ſtatt deſſen wieder auf die Erbſchaftsſteuer
zurück greift.

Die inner politiſche Lage dürfte ſich alſo
von neuem im höchſten Grade komplizieren.

Der erwähnte Artikel der „Berlin. Polit.
Nachr.“ lautet wörtlich:

„Nur mit lebhaftem Bedauern können alle

Maren Erichſen.
43. Roman von J. Jobſt.

und
Sorge

„Jch bleibe ja noch lange hier, da gibt es
noch manche müßige Stunde, in der wir be
raten können. Das Kindermädchen lerne ich
ſelber an es wird Dir gefallen. Jch ſchrieb
Dirkſen, er ſolle Anna mit demſelben Dampfer
ſchicken, mit dem Minna kommt. Du wirſt
Dich wundern, wie gut dann der Haushalt
geht. Almuth wird nichts daran verderben,
da ſie den Leuten, mögen ſie gut oder ſchlecht
ſein, ſtets freie Hand läßt, um nur nicht be
läſtigt zu werden. Aber wo bleibt denn
Almuth? Draußen bei dem Kinde ſehe ich
ſie nicht“, fragte Maren, zum Fenſter hinaus-
blickend.

Almuth hatte beſſeres zu tun, als auf dem
Armſünderbänkchen auszuhalten. Sie mußte
ihrem Herzen Luft machen über die Behand-
lung, die ihr zu Hauſe zuteil wurde. Sie
wußte, daß ſie bei Aſſeſſor Schulz ſtets will-
kommen war; da fühlte ſie ſich angeſtaunt,
verehrt und beneidet, und das ſchmeichelte ihrer
Fitelkeit.

„Nun Liebchen, wo brennt's?“ rief ihr
Frau Schulz entgegen, als ſie ohne weitere
Anmeldung in das Zimmer geſtürzt kam.
„Hat Jhr Geſtrenger Sie wieder gequält?“

„Die „Möve“ ſoll verkauft werden
„Was, das ſchöne Boot? Sie machen

einen ſchlechten Witz!“ fiel der Aſſeſſor ein.
„Das iſt nur, damit wir nicht mehr

diejenigen, denen es um die Sanierung der
deutſchen Finanzen ernſt iſt, auf die Verhand
lungen blicken, die in den letzten Tagen in
der Finanzkommiſſion des Reichstages ſtatt-
gefunden haben. Jn eine ſachgemäße Be-
ratung der für die ganze Reform ſo äußerſt
wichtigen Beſitzſteuern wurde nicht mehr ein-
getreten. Auf eine materielle Beratung der
Erbſchaftsſteuervorſchläge ließ man ſich nicht
ein, ging vielmehr ſo weit, auch diejenigen
techniſchen Verbeſſerungen, die in der Novelle
zum Erbſchaftsſteuergeſetz vorge-
ſchlagen waren und eine Erhöhung der Sätze
überhaupt nicht bedeuteten, ſondern lediglich
Mängel abſtellen ſollten, die ſich bei der An
wendung der letzten Jahre ergeben hatten,
ohne Debatte en bloc abzulehnen, obgleich in
der erſten Leſung eine erſchöpfende und ſach-
gemäße Debatte zur Annahme eines großen
Teils der Beſtimmungen geführt hatte.

Während hier eine Vorlage der Verbündeten
Regierungen ohne ernſtliche Erörterungen
zurückgeſtellt wurde, hielt es die Kommiſſion
auf der anderen Seite für angebracht und
erlaubt, in einer zweitägigen Beratung eine
Reihe von Anträgen anzunehmen, die ſich
von vornherein als ein Ausfluß von
Steuerdilettantismus erwieſen
und die, wenn wirklich zum Geſetz erhoben,
dem Reiche keine Einnahme nzuführen,
dafür aber die deutſche Volkswirtſchaft
aufs ſchwerſte ſchädigen würden.

Die Wertzuwachsſteuer auf Jm-
mobilien, ein an ſich durchaus geſunder
und gerechter Gedanke, der ſeit einer Reihe
von Jahren im Fortſchreiten begriffen iſt
und zweifellos bei ſorgfältigem und ſachge-
mäßem Ausbau einen weſentlichen Beſtand-
teil der Reichsfinanzen bilden kann, wurde
auf Grund einer in ſich ziemlich mangel-
haften Abſchrift der Kölner Wertzuwachsord-
nung angenommen, ohne daß man dabei auf
die zahlreichen Bedenken und ſach-

ſegeln ſollen, nicht wahr, Herzchen meinte
Frau Schulz.

Almuth nickte nur, denn die Tränen ſtanden
ihr ſchon in den Augen.

„Die Regatta ſollen Sie auch nicht mit-
machen Aber warum denn nicht

„Die Leute ſind ſo ſchlecht und unzuver-
läſſig.“

„Dann nimmt man ſich eben beſſere, Sie
könnten ſich das doch leiſten. Aber liebes
Herz, nicht weinen! Wir wollen Jhren Ty-
rannen recht ſchön bitten, dann wird er ein
Einſehen haben.“

„Nein, mit dem Waſſerſport iſt es aus“,
ſchluchzte Almuth und ließ ſich dann tröſten
und umſchmeicheln, bis ihre Tränen ver-
ſiegten.

„Wiſſen Sie was, ſchöne Frau“, nahm der
Aſſeſſor das Wort, „ich weiß einen Ausweg.
Wir kaufen die „Möve“! Dann darf es
Jhnen kein Menſch verwehren, ſo oft unſer
willkommener Gaſt auf dem Boot zu ſein,
wie Sie wollen.“

„Ach, das wäre herrlich!“ jubelte Almuth.
„Wie kann ich es Jhnen danken.

„Wir haben nur zu danken“, verſicherte
Schulz voller Eifer. „Und wenn wir Jhrem
Unterricht Ehre machen, ſo beweiſt das nur,
welche Mühe Sie ſich mit uns gaben.“

Ein feuriger Blick des jungen Ehemagpns
traf Almuth und er drückte einen langen Kuß
auf ihre Hand. Er betete die junge, ſchöne
Frau an, die ſich nur zu gern die kleinen
Ritterdienſte gefallen ließ, zu denen ihr
eigener Mann keine Zeit fand. Frau Aſſeſſor

lichen Schwierigkeiten überhaupt eingegangen
wäre, die im Laufe der letzten Jahre in der
Finanzwiſſenſchaft und der praktiſchen Kom
munalpolittik Gegenſtand genauer und ein-
gehender Beratungen geweſen ſind. Auf die
ſämtlichen Fragen, wie weit Verbeſſerungen
abzugsfähig ſein ſollen, welche Stellung
zwiſchen Reich und Gemeinden einzutreten
habe, bis zu welchem Zeitpunkte die Steuer
zurückzuführen ſei, wie es mit der Anrechnung
des Beſitzes des Vorbeſitzers zu halten ſeti,
wie zwiſchen bebauten und unbebauten
Grundſtücken, wie zwiſchen landwirtſchaftlich
benutztem und ſtädtiſchem Grund und Boden
zu ſcheiden ſei all das wurde in der
Diskuſſion entweder gar nicht erörtert oder
nur kurz geſtreift und dann durch Abſtim-
mung erledigt.

Noch ſchlimmer ſtand es mit der Frage der
Einführung einer Reichs umſatzſteuer.
Ueber die prinzipielle Berechtigung einer
ſolchen, über die Frage, wer die Umſatzſteuer
trägt, welcher der öffentlichen Körperſchaften
ſie zuſteht, über all dies wurde kaum ein
Wort verloren. Nur ein Antrag, der als ein
ſteuertechniſches Unikum bezeichnet werden
muß, rief eine längere Debatte hervor. Es
wurde das Amendement geſtellt, bei Grund-
ſtücken mit einem Werte unter 20 000 M.
eine Umſatzſteuer nicht zu erheben und dies
damit begründet, daß das Grundſtück des
kleinen Mannes nicht auch einer Steuer
unterworfen werden dürfe. Hier kommt wohl
ſchärfer als irgendwo anders zum Ausdruck,
wie ſehr die finanztechniſchen Be-
griffe verwirrt werden durch derartig
überſtürzte Vorſchlägee. Der Gedanke,
daß kleine Leute kleine Grundſtücke und reiche
Leute große Grundſtücke haben, iſt zum
mindeſten eigenartig. Es muß wundernehmen,
daß die Juriſten der Kommiſſion nicht
wenigſtens auf die Beſtimmung des Bürger-
lichen Rechts hinwieſen, wonach jeder Teil

Schulz ertrug es mit großem Gleichmut, wenn
ihr Gatte ein wenig den Don Juan ſpielte,
denn ſie kokettierte dafür mit den vielen
Junggeſellen, die in ihrem Hauſe verkehrten.
J9re Mittel erlaubten es, ein ſehr gaſtfreies
Haus zu machen, und Frau Schulz wußte
nur zu gut, daß nicht ſie, ſondern die ſchöne
Frau Almuth der Magnet war, der alle an-
zog. Es herrſchte darum auch ein heimlicher,
aber erbitterter Kampf des leichtlebigen Ehe
paares gegen Dr. Falkner, dem ſie vorwarfen,
ſeine arme junge Frau einzuſperren. Sie
wandten jede Liſt an, Almuth von ſeiner
Tyrannei zu befreien, und dazu bot gerade
der Waſſerſport das beſte Mittel.

„Doch wir wiſſen ja noch garnicht, wie
hoch ſich der Kaufpreis der „Möwe“ ſtellt“,
ſagte Schulz und blickte ſeine Frau auf-
fordernd an.

„Nun, Schatz, ſagen Sie es nur dreiſt her
aus“, ermunterte dieſe.

„Dreitauſend Mark das iſt Jhnen ſicher
zu teuer.“

„Teuer Bah, Kindchen, eine Kleinigkeit
lachte Frau Schulz und legte ſich mit ſolcher
Läſſigkeit in den Seſſel zurück, als werfe ſie
jeden Tag mit ſolchen Summen um ſich.

„Und ich darf meinem Manne Mitteilung
davon machen, liebſte Frau Aſſeſſor

„Aber natürlich, Herzchen Jch freue mich
wie ein Kind, daß die „Möwe“ bei der Re
gatta ſchon unter unſerer Flagge ſegelt!
Nicht weinen, Liebſte Sie werden mit dabei
ſein, wir können Ste ja garnicht entbehren.“

„Betrachten Sie die „Möwe“ nach wie vor

149. Jahrgang.

eines Grundſtücks auch ein Grundſtück iſt
da es jedem freiſteht, die Parzellen ſeines
Grundſtücks beliebig zu teilen, und jede Par-
zelle als ein Grundſtück gilt, ſo brauchte,
wenn dieſer Antrag Geſetz würde, überhaupt
niemand die Steuer zu bezahlen, da es
jedem frei ſtände, ſein Grundſtück durch Um-
ſchreibung in mehrere ſolche von weniger als
20 000 Mark umzuwandeln.

Am bedauerlichſten war vielleicht die Art
und Weiſe, wie die Steuer auf Wert
papiere behandelt wurde. All die jahre-
langen Verhandlungen der Einzellandtage
über die Berechtigung einer Geſellſchaftsſteuer,
all die Erörterungen des Reichstages ſelbſt
über die Möglichkeit einer Hebung des
heimiſchen Kapitalmarktes, einer Heranziehung
fremden Kapitals, all dies ſchien für die
Mehrheit der Kommiſſion nicht zu exiſtieren.
Ohne ſachliche Prüfung wurden Beſchlüſſe
gefaßt und Steuerſätze angenommen, von
deren Folgen und Tragweite niemand im
Augenblick ſich Rechnung zu geben vermag.
Es braucht nicht erſt betont zu werden, daß
von einer Ertragsberechnung der neuen
Steuern nicht die Rede war. Es iſt unter
dieſen Umſtänden kein Wunder, wenn die
Erträge der neuen Steuern bereits auf
200 Millionen Mk. angegeben werden.

Es ſteht zu fürchten, daß die Kommiſſions-
mehrheit, die dieſe Beſchlüſſe angenommen
hat, ihrem Anſehen in den Augen der Sach-
kenner einen ſchweren Stoß gegeben hat;
wir können nur wünſchen, daß dieſe
Beſchlüſſe nicht erſt an das Plenum
gehen, ſondern bereits im Schoße der
Kom miſſion abgetan werden.“

Aus der Finanzkommiſſion
des Reichstages.

Berlin, 25. Mai. Die Finanzkommiſſion
des Reichstages hat zum S 6 der Brau

als Jhr Eigentum, meine Gnätdigſte“, bat
der Aſſeſſor und zog von neuem die Hand
Almuths an ſeine Lippen.

Almuth eilte ihrem Hauſe zu. Mit leuch-
tenden Augen trat ſie ins Zimmer und rief
voller Triumph: „Während Jhr hier redet,
habe ich gehandelt! Die „Möwe“ iſt ver-
kauft.“

„Verkauft? Und wer iſt der Käufer
„Aſſeſſor Schulz; er zahlt die verlangte

Summe.“
„So, alſo Deine Freunde kaufen das Boot,

und Du biſt darüber genau ſo froh, wie Du
zuvor unglücklich über den Verluſt der
„Möwe“ warſt. Wenn Du aber glaubſt, da
durch ein Anrecht auf das Boot zu behalten,
weil es in befreundeter Hand bleibt, ſo irrſt
Du Dich.“

„Willſt Du mir etwa verbieten, einer Ein
ladung zu folgen

„Nicht ſo heftig, Almuth!“ Maren legte
beſchwichtigend ihre Hand auf der Schweſter
Arm. „Noch haſt Du kein Anrecht auf irgend
ein Vergnügen, das ſollſt Du Dir erſt ver
dienen. Wenn Du Hans Oluf bewieſen haſt,
daß Du eine andere geworden, ſo wird er
Dir jedes Vergnügen erlauben. Du ſollſt
mal ſehen, mit den beiden neuen Dienſtboten
geht alles wie von ſelbſt, und im Winter iſt
es ohnehin mit dem Segeln nichts. Jetzt
komm' zu Deinem Kinde da vergehen uns
alle böſen Worte. Jch glaube, ich höre ihn
ſchon lachen.“

(Fortſetzung folgt.)
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ſteuervorlage ihren Beſchluß erſter
Leſung aufgehoben und die in der Regie-
rungsvorlage vorgeſchlagene Staffel ange-
nommen. Danach beträgt der Erhebungsſatz
von den erſten 250 Doppelzentnern 14 Mk.,
von den folgenden 1250 Dopp lzentnern 15
Mk., von den folgenden 1500 Doppelzentnern
16 Mk., von den folgenden 2000 Doppel-
zentnern 18 Mk., von dem Reſt 20 Mk.
Reichspartet, Nationalliberale und Zentrum
hatten verſchiedene Anträge geſtellt, die eine
Vermehrung der Staffeln zum Schutze der
mittleren Brauereien bezwecken. Staatsſekretär
Sydow trat jedoch für die Beibehaltung der
Sätze der Vorlage ein, da die anderen Vor
ſchläge teils eine zu große Spannung ent-
hielten, teils ein zu geringes ſinanzielles Er
gebnis in Ausſicht ſtellten.

Köln, 25. Mai. Die Handelskammern
zu Düſſeldorf, Elberfeld und Weſel, ſowie
die Börſenvereinigung der Kolonialwaren
händler in Düſſeldorf, der Verein deutſcher
Kaffeegroßhändler und Röſter in Köln und
der Verband der Kolonialwarengroßhändler
in den niederrheiniſchen weſtfäliſchen Jnduſtrie
bezirken zu Eſſen haben der Finanzkommiſſion
des Reichstages einen Beſchluß zu-
gehen laſſen, in dem fie ſich gegeu
die in Ausſicht genommene Kaffeezoll-
erhöhung von 40 auf 60 Mark pro 100
Kg. ausſprechen. Sofern jedoch der Reichs
tag und die verbündeten Regierungen die
Verantwortung für eine ſolche Zollerhöhung
tragen zu können glaubten, ſei ein Hinaus-
ſchteben des Termins der Erhöhung um
mindeſtens drei Monate nach der Annahme im
Reichstag erforderlich, um die Händler vor
Verluſten zu ſchützen.

Wiesbaden, 25. Mai. Der Landtags-
abgeordnete für den vierten Wahlkreis Wies-
baden (Unterlahnkreis), Landrat Dr. Heydt-
weiler, erklärte in Diez in einer
Landesverſammlung der Abteilung Naſſau
des Bundes der Land wirte, daß
er wegen entgegengeſetzter Meinung in der
Frage der Erbſchaftsſteuer ſeinen Austritt
aus der nationalliberalen Partei
angemeldelt und ſein Landtagsmandat nieder
gelegt habe.

Berlin, 24. Mai. Jn Marienburg
tagte am Sonntag die Provinztalverſamm-
lung des Bundes der Landwirte
für Weſtpreußen. Der Hauptredner des
Tages war der Bundesvorſitzende Freiherr
v. Wangenheim, der über das Thema
Reichsfinanzreform ſprach. Nach dem
Bericht des Berliner Tageblattes ſagte er
dabei u. a.: „Wenn das Zentrum ſich er
bietet, mit den Konſervativen zu gehen und die
Finanzreform nicht mit dem Freiſinn zu
machen iſt, dann wird ſie eben mit dem
Centrum gemacht. Wir haben aber keine
Urſache, einzuſehen, daß wir des Blocks wegen
alle unſere Grundſätze aufgeben ſollen,
welche wir von Bismarck bekommen haben.“

Ueber die Wahlreform in Preußen
erklärte er „Mit der Thronrede ging dieſer
Kampf los. Daß dieſer Kampf zurückzuführen
iſt auf außerpreußiſche Bewegungen, iſt klar.
Die Bundesſtaaten waren daran ſchuld.

Auf Preußen nehmen ſie keine Rückſicht
Wir wollen aber allen Parteien, auch dem
hochgeſchätzten Bundesrat, zeigen, daß ſie es
nicht mit Kadetten zu tun haben. Durch
keine Verſammlungen, keine Agitatoren, keine
Profeſſoren laſſen wir uns irre machen.“

Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 25. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer wohnte heute vor-
mittag auf dem Döberitzer Uebungsplatz den
Uebungen der Luftſchiffe „Groß“ und
„Parſeval“ bei.

Die Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes zur Vorberatung des Geſetzentwurfs,
betr. die Aufhebung der Generalkom-
miſſion für die Provinzen Weſtpreußen
und Poſen in Bromberg, beſchloß, dem
Geſetzentwurf entſprechend, die Aufhebung der
Generalkommiſſion in Bromberg und die
proviſoriſche Uebertragung der Geſchäfte der-
ſelben auf die Generalkommiſſion in Bres-
JIau. Dagegen wurde der Teil des Geſetz
entwurfs abgelehnt, durch den die Königliche
Staatsregierang eine grundſätzliche Zuſtim-
mung des Abgeordnetenhauſes dazu fordert,
daß die Geſchäfte der Generalkommiſſionen
bei der Organiſation der allgemeinen Landes-
verwaltung auf die Behörden der allgemeinen
Landesverwaltung übergehen ſollen.

Eugland.
London, 24. Mat. Jm Unterhauſe

ſtellte heute Lonsdale (konſ.) die Frage,
ob die Regierung entſchloſſen ſei, im laufen-
den Finanzjahr acht Schlachtſchiffe

erſten Ranges auf Stapel zu legen? Premier-
miniſter As quith antwortete: „Jch habe
den früheren Erklärungen zurzeit nichts hinzu
zufügen.“ Auf eine weitere Frage über den
ſelben Gegenſtand erklärte Asquith, daß alle
Zeitungsmeldungen in dieſer Angelegenheit
auf Vermutungen beruhen. Vor einigen
Tagen richtete Sir John Barlow (lib.) an
Kriegsminiſter Haldane eine Anfrage über
die von Provinzblättern gebrachte Nachricht,
daß ſich 66 000 ausgebildete deutſche Sol
daten in England befinden und daß in
einem Keller unweit des Charing Croß-Bahn-
hofs Mauſergewehre und 72, Millionen da
zu gehörige Patronen lagern? Jn einer
ſchriftlichen Antwort hatte der Kriegsminiſter
dieſe Nachricht als eine außerordentlich törichte
gekennzeichnet. Nun ſtellte Barlow in der
heutigen Sitzung dieſelbe Frage, die Haldane
folgendermaßen beantwortete: „Sir John
Barlow hat recht daran getan, dieſes Bei-
ſpiel einer Sorte von Alarmnachrichten, denen
von gedankenloſen Perſonen allzu häufig
Glauben geſchenkt wird, dem Hauſe zu unter
breiten. Für jedweden, der auch nur eine
blaſſe Ahnung von den Erforderniſſen einer
Mohilmachung hat, iſt dieſe Unterſtellung
lächerlich. (Beifall und Heiterkeit.) Derartige
Nachrichten ſind dazu angetan, den Ruf
unſeres geſunden Menſchen-
verſtandes im Auslande zuſchädigen.

Cokales.
Merſeburg, 26. Mai.

Der Goldregen blüht; die Pflanze
iſt giftig, was vornehmlich den Kindern ein-
geſchärft werden möge.

Die Ausgabe des neuen 25-Pfg.-
Stückes. Bekanntlich hat der Bundesrat
vor kurzem die Vorlage des Reichsſchatzamtes
verabſchiedet, die ſich auf die Geſtaltung und
Ausprägung des zukünftigen 25. Pfg. Stücks
bezieht. Ueber die Jnkursſetzung der Münze
wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß
vorausſichtlich nicht vor Juli die erſten Geld
ſtücke in den Verkehr gelangen werden. Die
Herſtellung der Stempel und andere tech-
niſchen Maßnahmen erfordern ſo viel Zeit,
daß an eine frühere Ausgabe nicht gedacht
werden kann.

Von den PD-Zügen. Jn den De Zügen
iſt nach einer ſoeben ergangenen Anordnung
den Reiſenden mit Fahrkarten dritter Klaſſe
nicht mehr geſtattet, in den Gängen der Ab-
teile höherer Klaſſen ſich aufzuhalten. Auch
dürfen die Reiſenden ſich nicht an die Fenſter
der Gänge ſtellen und ſo den Jnſaſſen der
Abreile die Ausſicht verſperren. Nur die Jn
ſaſſen eines Abteils haben ein Recht auf Be
nutzung des davorliegenden Wagenfenſters.

Der große Zirkus Henry, der morgen,
Donnerstag, abend 82/, Uhr auf dem hieſigen
Nulandsplatz ſein auf 2 Tage bemeſſenes
Gaſtſpiel eröffnet, beginnt heute mit dem
Aufbau ſeiner Reſerveſtallungen, deren der
Zirkus mehrere beſitzt. Dieſelben werden
immer vorher in den Städten aufgebaut und
dienen den Pferden, Elefanten und anderen
Tierſpezialitäten als Schutz gegen Witterungs-
verhältniſſe. Morgen früh 7,15 Uhr treffen
die Sonderzüge des Zirkus hier ein. Sofort
folgt die Ausladung des Pferdematerials und
der großen Wagenparks. Der Zirkus wird
innerhalb fünf Stunden fix und fertig aufge
baut. Dem Publikum ſteht es frei, ſich den
intereſſanten Aufbau mit anzuſehen. Die Er
öffnung findet pünktlich 81/, Uhr abends ſtatt.
Der Kartenvorverkauf iſt im Zigarrengeſchäft
des Herrn Kaufmann Frahnert. Am Freitag
finden zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags
41 Uhr und abends 82 Uhr. Die Nach-
mittags- Vorſtellung iſt eine große Fremden-
vorſtellung und eigens für das Publikum
aus der weiteren Umgebung beſtimmt. Aben ds
81 Uhr iſt große Feſt Parade Vorſtellung.
Jn allen Vorſtellungen kommt das unver-
kürzte Programm zur Vorführung Pferde,
Künſtler, Spezialitäten uſw. Jn Anbetracht
der ſchon vorher feſtgeſetzten Reiſetour ge-
ſchieht keine Verlängerung der Gaſtſpiele.

Provinz und Umgegend.
Berka a. J., 23. Mai. Jn der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag iſt im
Stationsgebäude des hieſigen Bahnhofs ein
Geldſchrankdiebſtahl ausgeführt
worden. Die Diebe wendeten das Schmelz-
verfahren an und erbeuteten etwa 700 Mark.
Vorher war man durch das Fenſter in den
Raum, in dem ſich der Geldſchrank befand,
eingeſttegen, nachdem das Fenſter eingedrückt
worden war.

Jena, 24. Mai. Ein Einjährig-
Freiwilliger des hieſigen Bataillons

ſtürzte ſich heute morgen aus dem Fenſter
ſeiner in der zweiten Etage eines Hauſes der
Weimar Geraer Bahnhofeſtraße gelegenen
Wohnung auf die Straße herab, wo er be
wußtlos liegen blieb. Der nur mit Hemd
und Drillichhoſe bekleidete ſchwerverletzte
Soldat wurde von einem Paſſanten aufge
funden und in ſeine Wohnung gebracht, wo
ihm durch den Stabsarzt die erſte Hilfe zu
teil wurde. Der Soldat ſtammt aus Berlin
und ſoll aus verſchiedenen Gründen keinen
Gefallen am Soldatenleben gefunden haben.

Weferlingen, 24. Mai. Nicht geringe
Aufregung verurſachte bei einem Konzert in
hieſiger Gegend die Entdeckung, daß ſich eine
Maus in dem Baßinſtrument einlogiert hatte.
Als der Muſiker dem Baß die brummenden
Töne entlockte, raſte das Tier in ſeinem Ge
fängnis wild herum, ſei es, daß die Maus
die Muſik nicht gern hörte, oder daß ſie nach
den ihr vielleicht angenehmen Tönen tanzte.
Ab und zu hielt ſie durch die Baßlöcher
Umſchau ins Publikum, konnte aber erſt nach
vieler Mühe im Hofe des Konzertlokals aus
dem Inſtrument heraus befördert werden.

Loburg, 21. Mai. Jn dem ca. eine
Meile von hier entfernten Hohenziatz
brannte ein der Gutsherrſchaft Bodenſtein
gehöriger Stall gänzlich und eine angren-
zende Scheune zum Teil nieder. Leider fand
ein 3 jähriger Knabe des Arbeiters Meſe-
berg in den Flammen ſeinen Tod. Er
ſoll im Stalle mit anderen Kindern zu
ſammen geſpielt haben.

Bitterfeld, 24. Mai. Heute nach
mittag gegen 1 Uhr brachen in den
Waldungen des Königl. Kammerherrn und
Landrats pp. Dr. Freiherrn von Bodenhau-
ſen-Burgkemnitz drei Wald
brände aus, die ſich, durch ſtarken Wind
begünſtigt, mit großer Schnelligkeit ausdehn
ten. Zwei Brände ſind durch Funkenauswurf
einer Eiſenbahnmaſchine verurſacht, während
die Entſtehungsurſache des dritten Brandes
noch unbekannt iſt. Die vernichtete Wald-
fläche beträgt ca. 70 Morgen. Nur dem ſchnel-
len Eingreifen der Einwohnerſchaft von Burg
kemnitz uſw. iſt es zu verdanken, daß das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 25. Mati.
Beim Anmachen des Herdfeuers mit Petroleum
verbrannte ſich in Lützkendorf b. Mücheln
die Frau des Grubenarbeiters Apelt ſehr
ſchwer, ſodaß ſie ſofort nach Halle in die
Klinik geſchafft werden mußte. Auch der
Ehemann, der der brennenden Frau zu
Hilfe eilte, erlitt gefährliche Brandwunden
am Kopf und den Händen. Jn Albers-
r od a bei Querfurt brannte ein großes Stall-

gebäude des Gutsbeſitzers Magdeburg nieder,
wobei 12 Rinder umkamen. Brandſtiftung
wird angenommen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 25. Mai.
Bei Dürrenberg wurden von Kindern
60 ſcharfe Militärpatronen, Modell 71, gefunden.
Wie die Patronen dort hingekommen ſind,
iſt noch nicht aufgeklärt. Einem gemeinen
Diebſtahl fiel das Dienſtmädchen Hentſch in
Wüſteneutzſch zum Opfer. Während ſie
ſich beim Tanz vergnügte, raubte ihr ein
Dieb aus dem Koffer ihre geſamten Erſpar-
niſſe im Betrage von 400 Mk., wovon es ſich
ſeine Ausſteuer kaufen wollte. Der Dieb
konnte leider nicht ermittelt werden.

Magdeburg, 25. Mai. Hier ſind
mehrere Typhusfälle vorgekommen.
Die „Magdeb. Ztg.“ teilt darüber mit Acht
Perſonen befinden ſich in der altſtädtiſchen
Krankenanſtalt, zwei in privater Behandlung.
Außerdem ſind noch drei Perſonen von der
Königsbornerſtraße (im Cracauer Gebiet) in
die Krankenanſtalt zur Beobachtung einge
liefert. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, haben
ſämtliche Familien, in denen Typhusfälle
vorgekommen ſind, von ein und demſelben
Lieferanten Milch bezogen, ſo daß hierin
die Urſache für die Erkrankungen zu ſuchen
iſt. Eine Desinfektion bei dem betreffenden
Milchhändler hat ſtattgefunden. Außerdem
ſind alle Maßnahmen getroffen, um einer
weiteren Ausdehnung der Krankheit vorzu
beugen. Von den 13 Fällen iſt bis j tzt
keiner tödlich verlaufen. Bei einem Todes
fall, der eine Frau betraf, ſoll noch nicht ge-
nau feſtgeſtellt ſein, ob die Urſache in dem
Milchgenuß zu ſuchen iſt.

Vom Eichsfelde, 22. Mai. Von hier
wird berichtet Ein Bauer in X. hatte einen
Ochſen an einen Schlächter verkauft. Damit
er wohlgenährt ausſehe, war der Ochſe vor
dem Transporte mit Klee, Runkeln und Waſſer
ſo vollgeſtopft worden, daß das Tier dem
Platzen nahe war. Dieſe allzu reichliche
Mahlzeit bekam indes dem Ochſen nicht gut.
Als er im Dorfe W. angekommen war,
ſtellten ſich ſo bedenkliche Symptome bei ihm
ein, daß dem Käufer ſofort Mitteilung ge
macht wurde. Dieſer antwortete jedoch, er

verlange den Ochſen der Verabredung gemäß
vors Haus geliefert. Um ihn nicht verenden
zu laſſen, mußte der Ochſe geſchlachtet werden.
Da ſich andere Käufer außer dem erſten nicht
einfanden, wurde der Handel diesmal
wegen des Fleiſches zum zweiten Male
abgeſchloſſen. Der Schlächter bezahlte jetzt
aber nur die Häfte des Wertes, 175 Mark.
Das kommt davon, wenn man zuviel ver
dienen will.

Luftſchiffahrt.
Berlin, 25. Mai. Heute morgen 71,

Uhr ſtieg der Militärballon „Groß II“ zu
einer Uebungsfahrt auf und wandte ſich nach
Döberitz, wohin bereits geſtern einige
Wagen mit Gasfüllung abgegangen waren.
Jm Laufe des Vormittags ſtieg auch „Parſe
val I auf und ſchlug ebenfalls die Richtung
nach dorthin ein. Auf dem Döberitzer Schieß-
platz fand heute vormittag die der Erinner-
ung an die letzte Parade vor Kaiſer Friedrich
gewidmete Uebung der 2. Garde Infanterie
Brigade ſtatt. Kurz nach 8 Uhr erſchienen
die Luftſchiffe über dem Uebungsplatze, wo
ſich der Kaiſer befand, in deſſen Nähe die
Landungsmanöver vorgenommen wurden.
Um 9 Uhr ſenkte ſich „Groß II“ auf den
Erdboden herab, worauf eine Beſichtigung
folgte. Nach halbſtündigem Aufenthalt erhob
ſich der Ballon.

Stuttgart, 25. Mai. Jn Friedrichs
hafen iſt heute mit der Füllung des „Zeppe-
lin II“ begonnen worden. Morgen wird das
Luftſchiff ſeine erſte Uebungsfahrt vornehmen,
die nach Möglichkeit ausgedehnt werden ſoll.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſogar eine
24 Stundenfahrt werden ſoll.

Gerichtszeitung.
Darmſtadt, 26. Mai. Der 32 Jahre alte

Fabrikarbeiter Adam Kronauer hatte ſich heute
vor der Strafkammer wegen Gräberſchän-
dungen auf dem Lampertheimer Fried-
hofe zu verantworten. Kronauer ſchützte ſinnloſe
Betrunkenheit vor und beſtritt, die Tat überhaupt
begangen zu haben. Durch die Beweisaufnahme
wurde er aber überführt und wegen Schändung
von 90 Gräbern auf dem evangeliſchen Friedhofe
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Halle, 25. Mai. Der Bureau Vorſteher
Hunold welcher in ſeiner Stellung verſchiedene
Ünterſchlagungen ausführte, wurde von der Straf-
kammer zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus ver
urteilt. Der durch H. mitverführte Bureaugehilfe
Stroh welcher vor dem Bekanntwerden mit dem
Bureauvorſteher als ein ſehr braver und zuverläſſiger
Menſch geſchildert wird, erhielt 5 Monate 2 Wochen
Gefängnis. Hunold hatte, während der Rechtsan-
walt in Bitterfeld, bei dem er angeſtellt war, ſich in
einem Sanatorium befand, in unqualifizierbarſter
Weiſe im Bureau gewirtſchaftet.

Vermiſchtes.
Köln, 214. Mai. Jn den Forſten von Eſch-

weiler wütet ein furchtbarer Waldbrand.
Bisher ſind nahezu 1000 Morgen zerſtört worden.
Die Feuerwehren von Eſchweiler und ſämtlicher um
liegender Ortſchaften kämpfen bis jetzt vergeblich
gegen das Feuer.

Köln, 25. Mai. Bei der Rückkehr aus der
Kirche wurden Frau Mertes und ihre Tochter in
Gillenfeld (Eifel) von dem Landwirt Lang
überfallen, der beiden tödliche Meſſerſtiche bei-
brachte. Hierauf zündete Lang das Haus der
Ueberfallenen an, das vollſtändig niederbrannte
und flüchtete ſchließlich in den Wald, wohin ihn
die furchtbar erregte Einwohnerſchaft des Dorfes
verfolgte. Nach langem Suchen fand man den
Lang mit einer Schußwunde tot auf; er hatte
Selbſtmord verübt.

Radbod, 25. Mai. Das Zentralhilfskomitee
für die Hinterbliebenen der Opfer der Radboder
Grubenkataſtrop ehe hielt ſeine zweite Sitzung
ab. Es wurde darin berichtet, daß die erſten Ver
teilungen von Spenden im Februar ſtattfanden.
Zahlreiche Unterſtützungsgeſuche mußten wegen un
genügender Begründung abgewieſen werden. Am
15. Mai betrug die Summe noch 1 633 333,20 Mk.
Zur Deckung ſämtlicher Anſprüche iſt ein Kapital
von 1 470 041,50 Mk. erforderlich, jedoch ſind hier
verſchiedene unerledigte Geſuche nicht einbegriffen,
ſo daß das Kapital vorausſichtlich gerade ausreicht,
um allen berechtigten Anſprüchen zu genügen. Jm
ganzen werden unterſtützt: 135 Witwen, 626 Halb-
waiſen, 9 Vollwaiſen, 20 entferntere Verwandte und
4 Frauen, die mit verunglückten Bergleuten in ehe
ähnlicher Gemeinſchaft gelebt haben. Jnsgeſamt
ſind 365 Bergleute verunglückt, darunter 75
Ausländer, die jedoch gleichberechtigt be
handelt werden ſollen. Ueber die Zu-
ſtände auf der Zeche Radbod hatte der
Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Dortmunder
Arbeiterzeitung“ einen Artikel veröffentlicht. Er
wurde wegen Beleidigung der Zechenverwaltung
zu 500 Mk. verurteilt. Gegenwärtig ſchwebt die
Sache in zweiter Jnſtanz. Der Angeklagte und
der Kläger haben zuſammen über 100 Zeugen und
10 Sachverſtändige geladen.

Berlin, 25. Mai. Fürſt Philipp zu Eulen-
burg, gegen den bekanntlich noch immer ein Ver-
fahren wegen Meineides ſchwebt, iſt zur Kur nach
Bad Gaſtein abgereiſt. Jn ſeiner Begleitung be
finden ſich ſeine Gatcin und der Hausarzt. Der
Fürſt hat vor Antritt der Reiſe die Genehmigung
der Königl. Staatsanwaltſchaft Berlin nachgeſucht
und erhalten.

Frankfurt a. M., 25. Mai. Jn Wiesbaden
herrſchte am Sonnabend große Auftegung, weil
aus dem Diadem der Kaiſerin ein Diamant
verſchwunden war. Derſelbe wurde heute in einem
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerstag, den 27. Mai.
dort zurückgebliebenen Automobil gefunden und ſo
fort nach Potsdam geſandt.

Stade, 25. Mai. Jn dem benachbarten Dorfe
Aſpe iſt geſtern nachmittag aus unbekannter Ur-
ſache Feuer ausgebrochen, dem binnen kurzem 27
Gebäude zum Opfer fielen. Der Telephon und
Telegraphenverkehr mit der Ortſchaft iſt unter
brochen.

Pirna, 265. Mai. Auf dem Artillerie-Exerzier-
platz bei Goes ereignete ſich dadurch ein ſchwerer
Unglücksfall, daß bei den Uebungen daſelbſt ein
Artilleriſt vom Geſchütz fiel und überfahren wurde,
wodurch der Bedauernswerte einen komplizierten
Unterſchenkelbruch, einen Rippenbruch und mehrere
innere Verletzungen davontrug, denen er am
Sonntag erlegen iſt. Der ſo ums Leben gekommene
junge Mann war der Sohn des Gemeindevorſtandes

artmann von Goes.
Stuttgart, 25. Mai. Durch Selbſtentzündung

des Verdichtungsmaterials iſt am Samstag das
große Eishaus der Tivolibrauerei total niederge-
rannt. 80,000 Zentner Eis und große Futtervor

räte gingen zu Grunde. Der bedeutende Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Jſen (Baiern), 256. Mai. Ein faſt unglaub-
licher Vorfall ereignete ſich vor einigen Tagen in

en. Das fünfjährige Knäblein des
oſthalters ſchlief auf der Wieſe ein. Mehrere

Schulbuben legten ein Brett über den Leib des
Knaben, ſtellten ſich auf dieſes und begannen zu
ſchaukeln. Hernach goſſen ſie dem Knaben Waſſer
K le Ohren. Am nächſten Tage ſtarb das

nd.
Genf, 25. Mai. Ein 29jähriger Württem

berger aus Reutlingen, namens Walker, lebte hier
mit der 35 Jahre alten Frau Cah ans zuſammen.
Dieſe trennte ſich von ihm und wollte, trotz ſeiner
Bitten, das Zuſammenleben nicht wieder auſnehmen.
Als Frau Cahans geſtern in ein Magazin trat,
folgte ihr Walker und feuerte vier Revolverſchüſſe
auf die Flüchtende ab, die ſie am Kopf trafen. Frau
Cahans war ſofort tot; Walker erſchoß ſich als
dann ſelbſt.

Paris. 24. Mai. In Le Puy iſt eine
Bäckerei und ein Gaſthof durch eine Feuersbrunſt
erſtört worden. Sechs Perſonen ſind dabei ums
eben gekommen.

Petersburg, 25. Mai. Ein grandioſer
Eiſenbahndiebſtahliſt auf der Linie Moskau-
Tiflis aufgedeckt worden. Eine wohlorganiſierte
Bande von 350 bis 400 Perſonen führte ſeit drei
Jahren ſyſtematiſch Warendiebſtähle durch gefälſchte
Quittungen und Dokumente aus, die ſtoßweiſe auf
efunden wurden. Die Diebſtähle erreichen den
etrag von 25 Millionen Rubel. Das Zentrum

war Roſt o w am Don. An der Spitze der Bande
ſtanden die Jngenieure Sokolow und Pe
drenko; beide ſind nebſt 150 Helfershelfern ver
haftet worden. Die Bande beſitzt regelrechte Waren
Iager, die ebenfalls aufgedeckt wurden. Ferner ent
deckte man einen wohlorganiſierten Spion a ge
dienſt, der von elegant gekleideten Frauen und
Männern unterhalten wurde.
e

Kleines Feuilleton.
Die Heimkehr der Kölner Sieger.

Köln meldet ein Spezfalbericht-

erſtatter, der den Kölner Männergeſangverein
auf ſeiner Heimfahrt begleitete: Fröhlichen
Mutes und in beſter Laune wurde die Fahrt
angetreten. Man kehrte ja als Sieger heim
und wußte, daß Köln zu einem großartigen
Empfang gerüſtet war. Die erſte, nicht gerade
unerquickliche Ovation traf in Koblenz ein,
wo die Firma Deinhard Co. den durſtigen
Sängern einige Kiſten Sekt und Wein in
den Zug bringen ließ. Je näher man der
Heimat kam, deſto deutlicher mehrten ſich die
Anzeichen, welche Begeiſterung die geſamte
Bevölkerung über den Sieg der Kölner er-
griffen hatte. Die Eiſenbahnbeamten der
Strecke, vom Stationsvorſtand an bis zum

letzten Weichenſteller, grüßten und winkten,
als hätten ſie ſelbſt,mitgeſungen. Als dann
die mit Guirlanden geſchmückte Lokomotive
den Zug in den Kölner Hauptbahnhof lang-
ſam einführte, erſcholl brauſendes Hoch von
der auf dem Perron verſammelten Menſchen
menge. Weißgekleidete Ehrenjungfrauen
drückten den Sängern den wohlverdienten
Lorbeerkranz aufs Haupt, reſp. auf den
Zylinder, und ein Komitee der Behörden und
Vorſtände Kölner Vereine, unter denen ſich
auch Generalmuſikdirektor Steinbach befand,
bot dem Verein durch Herrn Engels das erſte
Willkommen. Draußen auf dem Bahnhofs
platz hatte ſich ſchon ſeit Stunden eine ſchter
unüberſehbare Menſchenmenge zuſammenge-
drängt, die den Platz und die Domterraſſen
Kopf an Kopf beſetzt hielt. Die Sänger ver
teilten ſich in die 80 eleganten Wagen und
Autos, die von der erſten Geſellſchaft Kölns
zur Verfügung geſtellt worden waren, und
der Feſtzug durch die Stadt konnte ſich in
Bewegung ſetzen. Voran die Chargierten der
farbentragenden Verbindungen der Handels
Hochſchule und das Trompeterkorps der
Deutzer Küraſſtere. Dann die Mitglieder des
Reitervereins in ihren roten Fräcken. Es
folgten mit ihren Fahnen faſt alle Kölner
Geſangvereine, Kriegervereine und andere
Korporationen. Fünf Muſikkapellen ſorgten
für den Rhythmus. Zuletzt die endloſe Reihe
der Wagen mit den Mitgliedern des Männer-
geſangvereins. Jm vorderſten, mit Blumen
prachtvoll dekorierten, der Präſident v. Othe
graven mit der kaiſerlichen Kette und der
Dirigent Profeſſor Schwartz. Mit unge
heuerem Jubel wird gerade dieſer Wagen
von der Menge begrüßt. Tauſende von
Menſchen füllen die Straßen. Jedes Fenſter
iſt dicht beſetzt. Fahnen flattern an den

Häuſern, Blumen werden geworfen begeiſterte
Hurras durchbrauſen die Luft. Faſt zwei
Stunden braucht der Triumphzug, den Gür-
zenich zu erreichen. Dort kredenzt das Feſt
komitee den Gäſten einen Ehrentrunk. Jm
feſtlich geſchmückten großen Saale folgte ein
Feſtakt, deſſen Feierlichkeit und einmütige
Feſtesſtimmung erhebend wirkt. Die vereinigten
Sänger von Köln und Umgegend, etwa 600
Mann, füllen das Podium und ſpenden
weihevollen Geſang. Dem muſikaliſchen Gruß
ſchließen ſich Reden der Vertreter der Behörden,
der Stadt, der Vereine an. Zahlloſe Lorbeer
kränzche werden geſpendet, zahlloſe Hochs auf
weitere Siege des Vereins ertönen.

Das kommt davon. Ein Händler aus
Altona machte in Hamburg auf St.
Pauli die Bekanntſchaft eines hübſchen
Mädchens, mit dem er erſt ein Cafs beſuchte.
Dann ſchloſſen ſich noch einige weitere
Mädchen an, und nach kurzer Zeit war eine
recht fidele Geſellſchaft beiſammen. Schließ-
lich verſchwand ein Mädchen nach dem an-
deren, und als der Geſchäftsmann allein war,
ſtellte er feſt, daß ihm aus ſeiner Taſche
auch 12 Hundertmarkſcheine verſchwunden
waren.

Das Ende eines Matadors. Beim
Stiergefecht in Sevilla ereignete ſich ein
furchtbarer Unglücksfall: Der Matador Re
verte ging, durch die Kundgebungen einiger
Zuſchauer erregt, tollkühn auf einen Sttier
los und bohrte ihm ſeinen Degen in den
Nacken. Das Tier ſpießte ſeinen Gegner
jedoch mit den Hörnern auf und ſchleuderte
ihn in weitem Bogen auf den Sand. Re-
verte trug eine klaffende Bruſtwunde davon,
an deren Folgen er bald darauf ſtarb. Sein
Tod iſt beſonders tragiſch, weil dies das letzte
Stiergefecht war, worin Reverte auftreten
wollte, und ſeine ſchöne junge Frau dem
traurigen Ende ihres Gatten beiwohnte.

Arbeitszeit und Löhne
in Konſumbereinen.

Der Vorſtand des Verbandes der Lager-
halter und der Lagerhalterinnen hatte für
die kürzlich in Frankfurt a. M. abgehaltene
Generalverſammlung des Zentralverbandes
dte Lohn- und Acbrbeitsverhältniſſe der Mit-
glieder im Jahre 1908 ſtatiſtiſch zuſammen
geſtellt. Dieſe Statiſtik beweiſt, daß es in
ſoziol demokratiſchen Konſumvereinen mit den
Löhnen wie mit der Arbeitszeit recht ſchlecht

beſtellt iſt.

Außergewöhnlich billiger Verkauf
W für den Pfingſtbedarf in allen Abteilungen.

Täglich große Eingänge der leten Hochſommer Neuheiten in Stoffen, Coſtünen, Röcken, Vluſen, Fichus,

fertigen Kleidern für Damen und Kinder, Ruſſenkitteln, Knaben und HerrenAnzügen c.

Dieſe Statiſtik erſtreckt ſich auf
1662 Lagerhalter und 98 Lagerhalterinnen.

Die Arbeitszeit beträgt in 1941 Betrieben
für 47 Angeſtellte unter 60 Stunden, für
636 61--70, für 1059 71--80, für 194
81--90 und für 5 91-96 Stunden die
Woche, macht pro Tag, wenn man den Sonn
tag mit 5 Stunden anſetzt, eine Arbeitszeit
von 9--15 Stunden. Die Gehälter ſind nicht
weniger beachtenswert. Es hatten 109 An
geſtellte unter 80 Mark den Monat, 66
81--90, 187 91-100, 318 101 120, 205
121--130, 189 131--140, 165 141 150 und
507 über 150 Mark Gehalt. Es gibt ſogar
Lagerhalter mit 69 und 67 Mark Monats
gehalt, die 300--600 Mark Kaution ſtellen
müſſen und weder freie Wohnung, noch ſonſt
irgend welche Vergünſtigungen haben. Sehr
oft reicht die Arbeitskraft zur Bewältigung
der Arbeitslaſt nicht aus. Jn dieſen Fällen iſt
der Lagerhalter gezwungen, Frau und Kinder
als Gehilfen einzuſtellen. Von 497 Fällen,
in denen die Frauen mithalfen, wurde in
179 bezahlt, in 318 nicht bezahlt, 132 Ange-
ſtellte hatten freie Wohnung, 50 einen
Wohnungszuſchuß, 15 freie Feuerung, 7 freies
Licht. Schulpflichtige Kinder wurden 78 be
ſchäftigt. Und das paſſiert an dem grünen
Holze der ſozialdemokratiſchen Konſum-
veretne!

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Frankfurt a. M., 23. Mai. Haupt-
mann von Oertzen, der frühere Adju-
tant der 42. Jnfanteriebrigade in Frankfurt,
er Anfang dieſes Jahres den Landwehr-
leutnant v. Stuckrad im Frankfurter
Stadtwalde im Duell erſchoß und deshalb
zu zwei Jahren Feſtung verurteilt wurde, iſt
begnadigt worden, nachdem er einen Monat
ſeiner Strafe in Weſel verbüßt hatte. Herr
v. Oertzen wurde als Hauptmann und Kom-
pagniechef zum Füſiſlierregiment Nr. 38 nach
Glatz verſetzt.

m ſanſ. Cobraueh i. Waseh-
unentbehrliches

Toaletwmittel, verschönert d.
Teint macht zarte
Hände. Nur echt in rot Cart.
z. 10, 20u. 50 Pf. Kaiser er
Seife 50 Pf. Tola-Soife 25 Pf.

gpezialitäten der Firma
J neinrich Mack in Ulm a. D.

Serie I.
1,90 Mark.

Außergewöhnli che Gelegenheitskäufe, im
E Für Sport und Reiſe beſonders geeignet.

Große Poſten CoſtümRöcke
engl. Sport und Faltenröcke aus durablen engliſchen Stoffen.

Serie II.
3,90 Mark 4,90 Mark.

Serie III.
Serie IV.
5,90 Mark.

Serie V.
6,90 Mark.

Große Poſten Coſtüme, Jacken, Kleider.
Große Poſten Jacken, Kleider in modernen Stoffarten und Farben

und allen Größen
Serie II.

15,50 Mark.
Serie I.

8,75 Mark.

Preiſe beſonders reduziert.

Serie III.
18,00 Mark.

Serie IV.
25,00 Mark.

Serie V.
50,00 Mark.

Schirme, Rüſchen, Jabots, Gäürtel, Schleifen, Strümpfe, Handſchuhe, ſeidene Vänder, Schärpen, Cravatten, Wäſche aller Art.

Otto DobRO W
W

„Pfeilring“

25 Pfg. pro Stück.
Nachahmungen weise man zurück.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Verlangen Sie nur:
Lanolin-

Seife

Vertauſe bis auf weiteres:
Schweinefleiſch

d à Pfd. 70 Pfg.friſche u. geräucherte Rot-,
Leber- und Schwartenwurſt

à Pfd. 70 Pfg., bei 5 Pfd. 3 Mk.
5 Pfd. fett. Speck 3 Mk. 50 Pfg.
5 Pfd. Schmeer u. fettes Fleiſch

3 Mark 50 Pfg.
Hochachtend

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter. (1116 1162)

82, Hersehure, kntenplan J.

ark-Bad.
Mit heutigem Tage eröffne ich meine

Schwimm- u. Bacle-Anstulten.
Hochachtungsvoll

C. Heuschkel.
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Merseburg. MNulandtsplat?.

Ungarischer
CIRGOUS

Renry.
Derselbe Cirecus, der seit Wochen in Leiprig,

Kristallpalast, Alberthalle, gastierte.
Kein Reklame Unternehmen, sondern nur reelle

Darbietungen in höchster Vollendung.
Das grösste Unternehmen, das je hier gastierte!

105 Rassepterde. 900 Personen.
Großartige Pferdedreſſuren.

Nur Künſtlerſpezialitäten allererſten Ranges.

I 1 KLiefantenund andere Tier-Spezia'itäten.

Lichtlokomobilen, 42 PS. Eigene Lichtzentrale.
Eigene Schneiderei, Sattlerei, Hufſchmiede.

Eigene Sonderzüge 86 Achſen. Eigene 10 Zirkuszelte.
Faſſungsraum 4500 Perſonen.

Donnerstag., den 27. Mai, abends s Uhr,

Gala-Première
in ſeinem mittels eigener maſchineller

Eigene 2

Anlage feenhaft beleuchteten,

Witterung geſchützten Circus mit einem Rieſen-Weliſtadt-Programm,
beſtehend aus 18 Nummern, worunter Pferdedreſſuren, Künſtler-
Spezialitäten und die hervorragendſten Attraktions-Senſationen, Aus
ſtattungs-Pantomimen, die in dieſer Vollendung an Reichhaliigke eit

künſtleriſcher Ausführung und Eleganz hier gäuzl ch neu und noch
nie geſehen und von keinem anderen Unternehmen
fonnten. Unter anderem Herr und Frau

d 9 n. t WArektor Henrys Driginal-Maſſen-Pferde-Dreſſuren.
Anerkannt von der geſamten in- und ausländiſchen Preſſe als

einzig konkurrenzlos daſtehend.

gezeigt werden

ensationell
Capt. Webb's 10 Seals and Segen Lions.

Die Wunder des Meeres.
M IIe. Henvriette Flle. Hortense

in ihrer neuesten Orig.-Kreation elegante jugendliche
„Eine Champagner-Szene

zu Pferde“. Schulreiterin.
Thee 3 Corinis. Spanische Reiterfamilie.

Thee 3 Tribollos
Parterre-Akrobaten.

Herr H. Bauer,

1 Dame.

The 3 Myovskys
Musical. COlowns.

J auf das komfortabelſte eingerichteten, gut ventilierten und vor jeder

2 IIerren.

SMmreiſer. ilſe Koſi, Drahſſeiſſümſſerin.

MIIIle. Mercedes
r ue

Mr. Alberto
Jockey à l'Esponu.

TLesSs Canales mit W a lastehendenel Jimmy.

Eineexotiſche Gruppe: 4 Elefanten, Pferd, Hundr, Affen.

Einzig in dieſer Art daſtehender Original Driſſur-Akt Direktor Henrys.

BF I10 Clowns und Auguste
darunt er die urkomiſchen Auguſt Thaler, Kirſch, Rhum, Alberto,

Bob, Jimmy, Tomi, Nornon und Eugen.

Preiſe der Plätze Loge 300 Mk., Sperrſitz 2,00 Mk. 1. Platz
nummeriert 1,50 Mk., 2. Platz 1,00 Mk, Galerie 0,50 Mk. Militär
und Kinder zahlen auf ollen Plätze n halbe Preiſe; Galerie 30 Pf.

Freitag, den 28. Mat, nachmittags 41 UhrVinmalige Schüler-Kinder-Vorstelung.
Halbe Preiſe für Kinder auf allen Plätzen. Galerie 30 Pfg.

Abends 82 Uhr unwiderruflich

r Abschieds-Vorstellung.
Kartenvorverkauf in dem Zigarrengeſchäft von Leopold Meißner,

Jnh. Frahnert, Telephon 322.

Avis Die Cirkuskaſſe iſt täglich von 10--2 mittags und von 5 Uhr
nachmittags ununterbrochen bis nach Schluß der Abendvorſtellung

geöffnet. Billette haben nur zu der Vorſtellung Gültigkeit, zu welcher ſie
gelöſt werden. Billette ohne Coupons ſind ungültig. Für gelöſte Billette
wird kein Geld zurückerſtattet. Rauchen polizeilich verboten. Mitbringen

von Hunden verboten.

a la Richarde
DrkomisOrig en

Einlaß eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung. Schluß der Abendvor-
ſtellung 10,35 Min.

Hochachtunge voll

Heinrich Koschke
(Henry).

Eigentümer und Direktor des Circus Henry.

Nur 2 Tage!
Für die Redaktion verantwortlich:

r7 JZoolog. Garten
Halle a. S.
Romantischer

Bergpark
mit herrlicher PFernsicht.

Reichhaltiger Tierbestand.
An den 3 Plingstfeiertagen
grosse ConZerte.

Täglich
Vorstellungen von

Havemanns
btierschule.C Pau )tiersc

Geſucht zum 1. Juli ein
Stubenmädchen

mit guten Zeugnmiſſen.
Vorſtellung erwünſcht abends 7—

8 Uhr.
Frau Dir. Bauer.

Clobigkauerſtr. 52.

Wieſen Verpachtung.

Dienſtag, den l. Juni d. J.,
nachmittags 3 Uhr ſollen im
Gaſthof zu Wallendorf

die Wallendorf. Gemeindewieſen
Kirchenwieſen
Pfarrwieſen

I t

öffentlich m iſtbietend verpachtet

werden. Bedingungen im Termin.
Wallendorf, den 25. Mai 1909.

Der Gemeindevorſteher.

Kmmendaorf.
Teichmann's Hötel-Restaurant und Café.

Haltestelle der Fernbahn Halle--Merseburg.

Angenehmes Familienverkehrs- Lokal.

T Karl Becker.
Während der Vſingſlwoche

Fernruf 34.

agewähre ich trotz meiner bekannt billigen P. 9 noch extra

l Prozent Rabatt in bar
auf alle Hüte.

men Pulvermacher,
kl. Ritterſtraße 12.

Fragen Sie Ihren Nachbar
ob er nicht eine lohnende Vertretung übernehmen würde.

Um ihn für unſere Maſchinen und Zubehörteile zu inter
eſſieren, würden wir die günſtigſten Bedingungen ſtellen.

e Wir liffern ſehr gute und bewährte Fahrräder in über 300
2 W Ausführungen. Nähmaſchinen und deren Teile in allenPreieſager, das Geheimnis des Erfolges liegt im ſchnellen Entſchuß. Pracht

katalog liegt verſandbereit. (802
Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel.

Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 182.

Bauer's Pilsner. Petzbräu
Kulmbach. Speisenkarte
der Jahreszeit entsprechend.

E n goules

Arbeitspferd
weil überzähl g ſtets preiswert zu

verkaufen (1165Naundorf Nr. 40.
Mark täol. Verd. durch Verk.25 meinen Patent Artikelf. Herren

Neuheiten- Fabrik
Mittweida-Markersbach Ur. 70.

Dobermann,
1 Jahr alt, zu verkaufen

Venenien No. I.
Die Arbeiten und Lieferungen für

die Ausführung des Luppedurchſtiches
bei Wegwitz, Kreis Merſeburg, um-
foſſend etwa 19 000 cbm Erdaus-
hub, ſowie den Bau eines maſſiven
Ueberfallwehres von 9,50 m Licht-
weite und ines etwa 40 m langen
Dükers aus eiſernen Rohren von
060 m lichtem Durchmeſſer ſollen
öffentlich verdungen werden.

Das P ojekt und die Verdinqungs-
unterlagen liegen bei dem unterzeich-
neten Genoſſenſchaftsvorſteher in
Wegwitz bei Merſeburg zur Einſicht
aus, Von demſelben können die beſon-
deren Bedingungen und die Verdin-
gungsanſchläge gegen poſtfreie Ein-
ſendung von 3,00 M. kezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen mit
der Aufſchriſt „Luppedurchſtich bei
Wegwitz“ an den unterzeichneten Ge-
noſſenſchaftsvorſteher bis zu dem am

Freitag, den 11. Juni 1909,
nachmittags 3 Uhr

in der Bergſchenke zu Wegwitz bei
Merſeburg ſtatifindenden Eröffnungs-
termine einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Weg witz, den 22. Mai 1909.

Der Genoſſenſchaftsvorſteher.
Fiſcher.

r Brillant
Glanz- Stärke

mit Schutzmarke

Globus
giebt die
Schönste Plättwäsche

I. Arold Halle a. Meteritzstrasse 5,
a. d. Handwerkerschule

liefert Saison 09 nur erstklassige Fahrräder wie
Premier Hereules Claes-Pfeil-Stradella
zu Mk.: 75 85 95 105 120 165Damen- u. Jugendräder von Mk. 85, 95, 100, 115, 125, 150.
Alle Räder stehen 1 Jahr unter voller Garantie.

c Alle Ersatzteile habe zu nied. Preiſen auf Lager.Jn meiner auf das vorteilhafteſte einge richteten Reparatur-
Werkstätte fertige alle vo kommenden Reparaturen ſchnell zu
mäßtzigen P erſen an. Ergebenſt D. O.

Magdeburger Privat-Bank.
Zweigniederlassung Merseburg,.

Von der im vorjährigen Gewerkentag beschlossenen

Mansfeld' schen gew. Anleihe von 1908
gelangen jetzt

nom. 2000000. M.
49 Obligationene bis 1915

zum freihändigen Verkauf.
Wir sind in der Lage,

Kurse von 98.60
geben. Die Stücke lauten über

Kurhaus Lobenstein.
Schönstes und grö stes Lokal der Stadt und Umgegend. Grosse

Speise- u. Restaurations-Lokalitäten. grosser Saal, schöneu. grosse Garten-Anlagen mit geschützten Kolonaden und
Gelegenheit zu Gondel- u. Wasserfahrrad-Partien. Gute und
preiswerte Verpflegung, gute Biere u. Weine, ca. 90 Betten. Ganz

besonders für grössere Partien u. Touristen- Verkehr geeignet.

bis auf weiteres Beträge hiervon zum
an unserer Kasse spesenfrei abzu-

500,. und 1000. Mark.

locſen- Pelerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachſi. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (292

lichtbag S

Helios
Nerseburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren' bei
Rheumatismus, gſchias,Gicht, Influenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven

B Haut-, Blaſen, Magenleid.
S Täglich, auch für Damen

offen. Sonntag 8-1 Uhr.

Herrſchaftliche Vohnung
von 6 Zimmer, 2 Kammern und
Zubehör iſt ſofort wegen Verſetzung
zu vermieten u. 1. Jult event. auch
ſpäter zu beziehen.

607) Leine Ritterstr. 5.
J Glige, Krähmer.auf Wunſch mit Pferde-

beziehbar; zu erfragen.
ſtall, ſof. od. 1.7. 09

Poſtſtraße 38, II.

Feform Vodewanſen

von Mk. 14.50 an empfiehlt
Hermann Müller,

Schmaleſtr. 19. (1044
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